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meines Vaters Fußtapfen zu treten.“ 
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Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oftdeutſche Zeitung 


„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Prutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli 1888. 


— Ueber Kaiſer Wilhelms Geſchenke in 
Rußland berichtet das „Blu. Tgbl.“: „Die 
Uhren, Doſen, Bruſtnadeln und anderen Koſt⸗ 
barkeiten, die Kaiſer Wilhelm zur Vertheilung 
am ruſſiſchen Hofe mitgenommen, tragen ſämmt⸗ 
lich das Porträt ſeines verklärten Großvaters, 
des Kaiſers Wilhelm J. Der hohe Gaſt ſoll 
ſich darüber am Czarenhofe in folgender Weiſe 
geäußert haben: „Mein Großvater hat ſich die 
Verehrung der ganzen Welt zu erobern ver⸗ 
ſtanden; ſpende ich ſein Bildniß, ſo darf ich 
überzeugt ſein, damit den Empfänger zu er⸗ 
freuen. Ich konnte vorläufig nicht mehr thun, 
als den feſten Vorſatz faſſen, in ſeine und 
Auch 
für die Kinder des Czaren hat Kaiſer Wilhelm, 
nach dem N. N., Präſente mitgebracht, die 
ſämmtlich Kaiſer Wilhelms J. Portrait in feiner 
Email⸗Ausführung tragen. 

— Der Kai ſer übernahm das Protektorat 
über den dritten internationalen Binnenſchiff⸗ 
fahrts⸗Kongreß. — Aus Rom liegt die Meldung 
vor, daß ein Beſuch des deutſchen Kaiſers bei 
dem König Humbert in Rom zwiſchen dem 
10. und 15. Oktober ſtattfinden werde. — Der 
Beſuch in Wien wird dort allgemein für die 
letzten September⸗ oder erſten Oktobertage 


erwartet. 


— Nach einem Londoner Telegramm der 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt 
Auſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


rich. JInowrazlaw: Juſtus 
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Sonnabend, 


Guſtav Röthe. 


richtsminiſterium, der Geheimrath Dr. Hermann 


Bonitz, iſt geſtorben. 0 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Geſandten in Bukareſt, 
Dr. Buſch, zum Geſandten in Stockholm. 

— Ueber das Tragen der Epaulettes ver⸗ 
öffentliht das „Armee - Verordnungsblatt“ 
folgende neue Beſtimmung: Mit dem Aufhören 
der Armeetrauer werden Epaulettes wieder an⸗ 
gelegt. Dieſelben ſind indeſſen von den Offizieren 
aller Grade fortan nur zu tragen zur Gala, 
zum Paradeanzuge und in der bisher üblichen 
Weiſe zum Geſellſchaftsanzuge. Die Offiziere 
der Ulanen⸗Regimenter legen zum Dienſt ſtets 
Epaulettes an, ſobald die Mannſchaften mit 
ſolchen erſcheinen. Die Epauletthalter ſind dem⸗ 
gemäß auf den Ueberröcken nur noch von letzt⸗ 
genannten Offizieren zu tragen, ſowie von den 
inaktiven Offizieren mit den für dieſelben vor⸗ 
geſchriebenen Abzeichen. An Stelle der für 
Hauptleute, Rittmeiſter und Subaltern⸗Offiziere 
eingeführten Achſelſtücke ſind fortan bei Neube⸗ 
ſchaffungen die fürdie gleichen Chargen genehmigten 
Proben maßgebend. Außerdem enthält das Armee⸗ 
Verordnungsblatt noch folgende Allerhöchſte 
Ordre: Ich beſtimme zur Regelung des Dienſtes 
Meiner militäriſchen Umgebung das Folgende: 
Diejenigen nach der Ordre Meines Hochſeligen 
Herrn Vaters vom 22. März d. J. dienſt⸗ 
thuenden General⸗Adjutanten, Generale à la suite 
und Flügel⸗Adjutanten, welche ſich im unmittel⸗ 
baren Dienſt bei Meiner Perſon befinden, 
bilden Mein Hauptquartier; zu demſelben ge⸗ 
hören ferner die Leib⸗Gendarmerie und die 
Schloß = Garde = Kompagnie in Bezug auf ihre 
dienſtliche Verwendung. — Als Kommandant 
Meines Hauptquartiers fungiert der dienſtthuende 
General⸗Adjutant nach Maßgabe Meiner hier⸗ 
über ihm ertheilten Befehle und führt derſelbe 
den dieſer Funktion entſprechenden Dienſttitel. 
— Ich erſuche Sie, dies der Armee bekannt 
zu machen. Potsdam, den 7. Juli 1888. 
Wilhelm. 

— Angeſichts der bevorſtehenden Reiſe des 
deutſchen Kaiſers nach Kopenhagen ift es nicht 
unzeitgemäß, daran zu erinnern, daß ein ge⸗ 


„Poſt“ erwiderte Mackenzie auf eine Anfrage | wiſſer Zuſammenhang zwiſchen der orientaliſchen 


eines engliſchen Buchhändlers, ob er nicht eine 


„Ueberſetzung der deutſchen ärztlichen Denkſchrift 


über die Krankheit Kaiſers Friedrichs veran⸗ 
ſtalten ſolle, er werde in einem ſolchen Falle 
ſofort eine Verleumdungsklage anſtrengen. 

— Der vormalige Dezernent im Unter⸗ 


Feuilleton. 
Angela. 


Erzählung aus vergangenen Tagen. 
(Nachdruck verboten.) 
1.) Fortſetzung.) 

Zögernden Schrittes durch den Vorgarten 
gehend, ſpähte er forſchend nach allen Richtungen 
umher, um vielleicht diejenige zu erblicken, 
deren Bild ihm, ſeit er ſie geſehen, ſtets gegen⸗ 
wärtig geweſen. Sie aber blieb ihm ver⸗ 
borgen, und langſam und niedergeſchlagen ent⸗ 
fernte er ſich. N 

Es war nur natürlich, daß er zu wiſſen be: 
gehrte, wer die Damen ſeien, deren Bekannt⸗ 
ſchaft er ſo unerwartet gemacht. Er ſtellte 


daher in der Umgegend Nachfrage nach ihnen 


an, und erfuhr, daß die ältere Signora 
Aleſſandra Manfredi heiße, und unter ihrem 


und der nordſchleswigſchen Frage beſtanden 
hat. Auf dem Berliner Kongreß hat Fürſt 
Bismarck den Antrag Oeſterreichs, ihm ein euro⸗ 
päiſches Mandat zur Beſetzung von Bosnien und 
der Herzegowina zu übertragen, kräftig unter⸗ 
ſtützt. Gegenüber den Einwänden der türkiſchen 


die Kloſterfrauen verwerthet, und ſo kam ſie 
der Pflegerin ihrer Kindheit zur Hilfe, welche 
ihr die nie gekannte Mutter erſetzte. 

Glücklich in der Erfüllung der Pflicht der 
Dankbarkeit, ihre Freude und ihr Vergnügen 
in ihren Arbeiten findend, verfloſſen Angelas 
Lebenstage bis zu dem Morgen, wo ſie Gio⸗ 
vanni di Colonna in der San Lorenzokirche 
geſehen. Seine äußere Erſcheinung war nicht 
derart, daß ſie unbeachtet an ihr vorübergehen 
konnte, und ſie, die bisher nur wenige junge 
Männer kennen gelernt, war ſich bald des Ein⸗ 
drucks bewußt, den er auf ſie hervorgebracht. 
Ungeachtet ihrer Jugend, aber weiſe genug, 
nicht mehr als ein Gefühl von Bewunderung 
für den Marcheſe Giovanni di Colonna, wie 
er ſich ihrer Tante genannt, in ſich aufkommen 
zu laſſen, ſtrebte ſie, ſein Bild aus ihrem Ge⸗ 
dächtniß zu verbannen, und ſuchte unter ver⸗ 
doppeltem Fleiß ihre Gemüthsruhe wieder zu 
erlangen, die bis dahin keinerlei Störung er⸗ 


Schutze ihre Nichte, Angela Manfredi, lebe, die fahren. 


zugleich auf deren Güte angewieſen iſt. Dies 
war indeß nicht der Fall, doch auch die That⸗ 
ſache nicht bekannt, daß letztere, ebenſo geſchickt 
wie fleißig, die ſchönſten Seidenſtickereien an⸗ 
fertigte, welche die Nonnen eines benachbarten 
Kloſters, mit denen ſie befreundet war und die 
ſich in derſelben Weiſe beſchäftigten, mit ihren 
Arbeiten für anſehnliche Summen an die reichen 
Neapolitanerinnen verkauften, welche deshalb 
das Kloſter beſuchten. Da Angela Manfredi 
auch ein hübſches Maltalent beſaß, wurden die 
beliebten Erzeugniſſe deſſelben ebenfalls durch 


2. 

Durch die eingezogenen Erkundigungen hin⸗ 
länglich über die Bewohnerin der ſtillen Villa 
Iſola aufgeklärt, wollte Giovanni ſich am 
nächſten Abend wieder dahin begeben, in der 
Hoffnung, Angela vielleicht im Garten oder 
dem Wäldchen zu erblicken und anreden zu 
können. 

An eben dieſem Abend hatte die Marcheſa 
di Colonna in ihren Sälen eine glänzende Ge⸗ 
ſellſchaft verſammelt, und da ihr die Aufre⸗ 
gung und Zerſtreutheit ihres ebenfalls an⸗ 
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den 28. Juli 


Bevollmächtigten erklärte ſogar der deutſche 
Reichskanzler einmal kurz angebunden, der 
Kongreß ſei verſammelt, um den Frieden auf⸗ 
recht zu erhalten, nicht um der Pforte geogra⸗ 
phiſche Poſitionen zu wahren. Die Arbeiten 
des Kongreſſes, die für die Türkei aus dem Ver⸗ 
trage von San Stefano viel größere und 
fruchtbarere Provinzen als Bosnien, nämlich das 
Land zwiſchen dem Aegeiſchen Meere und dem 
Balkan gerettet haben, bildeten ein Ganzes, 
aus dem man nicht die Vortheile annehmen und 
die Nachtheile zurückweiſen dürfe. Die ruſſiſchen 
Bevollmächtigten ſtimmten dem Mandate nur 
widerſtrebend zu: Fürſt Gortſchakow bemerkte 
lakoniſch, Rußland ſei an der Frage nicht 
intereſſirt. In Wirklichkeit handle es ſich 
darum, die chriſtliche Bevölkerung gegen 
hundertjährige Mißbräuche zu ſchützen. Die 
Pforte wünſchte dann wenigſtens die Beſchrän⸗ 
kung der Okkupation auf eine Friſt von zwei 
Jahren, was natürlich rundweg abgelehnt 
wurde. Die Verdienſte, welche ſich Fürſt Bis⸗ 
marck in dieſer Angelegenheit um Oeſterreich 
erworben hat, fanden ihre Anerkennung in 
einem Vertrage vom 11. Oktober 1878 über 
die Aufhebung des Artikels V. des Prager 
Friedens. „Um einen Beweis ſeines Wunſches 
zu geben, die zwiſchen beiden Mächten beſtehen⸗ 
den freundſchaftlichen Beziehungen noch enger 
zu ſchließen,“ verzichtete der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich auf das Recht, eine Abſtimmung im Wege 
des Plebiszits über das Verbleiben nordſchles⸗ 
wigſcher Bezirke bei Deutſchland oder über 
deren Rückfall an Dänemark zu beantragen. 
Dieſer Dienſt war für Deutſchland um ſo 
werthvoller, als bald darauf im Februar die 
Vermählung des Herzogs von Cumberland mit 
der däniſchen Prinzeſſin Thyra erfolgte, mithin 
die Verſchmelzung welfiſcher und däniſcher An⸗ 
ſprüche. Auch die Erinnerung an dieſe That⸗ 
ſache ergiebt, daß das Bündniß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich auf Abmachungen beruht, 
welche von langer Hand vorbereitet waren und 
auch heute nicht leicht rückgängig gemacht 
werden könnten. 

— Einem Londoner Blatt, dem „World“ 
zufolge, hat Kaiſer Friedrich 30 große Folio⸗ 
bände Tagebücher hinterlaſſen, welche er ſeit 
ſeiner Vermählung führte. Dieſelben enthalten 
nicht blos thatſächliche Aufzeichnungen, ſondern 
auch die Anſchauungen des Kaiſers über alle 
wichtigen Angelegenheiten während der letzten 
dreißig Jahre. Königin Viktoria nahm dieſe 


weſenden Sohnes nicht entging, ſuchte ſie ihn 
daſelbſt ſo lange wie möglich zu feſſeln. Dies 
gelang ihr auch, bis ſämmtliche Gäſte verſammelt 
und ihrem Alter und Geſchmack gemäß be⸗ 
ſchäftigt waren, als dann aber ſeine Mutter 
in einem der entfernteſten Räume den Pflichten 
der Wirthin nachkam, verſchwand er und er⸗ 
reichte unbemerkt ſein Zimmer. Hier verſah 
er ſich mit einem Mantel und Waffen, verließ 
ungeſehen den Palaſt und eilte aus der Stadt 
nach der Villa Iſola. 

Unbeachtet, denn zu der Stunde begegnete 
ihm faſt niemand, gelangte er an das Ziel 
ſeiner Wanderung. Die Nacht war angebrochen 
und kein Lichtſchimmer mehr im Hauſe zu er⸗ 
blicken, was ihn ſchließen ließ, daß ſämmtliche 
Bewohner deſſelben ſich zur Ruhe begeben, und 
ſomit keine Hoffnung vorhanden ſei, Angela zu 
ſehen. Doch ſchon ihre Nähe erfüllte ihn mit 
unbeſchreiblicher Freude, und er verſuchte in 
den Garten zu gelangen, um vielleicht das 
Zimmer zu entdecken, in welchem ſie weilte. 
Das nicht hohe Eiſengitter war leicht über⸗ 
ſprungen, und bald befand er ſich in 
der unmittelbaren Nähe des ſchmuckloſen Ge⸗ 
bäudes. Tiefe nächtliche Stille herrſchte rings⸗ 
umher und ward nur durch das Plätſchern der 
Wellen im Golf unterbrochen, die gegen das 
nach dieſer Seite hin nicht ferne Ufer anſchlugen. 
Kein Lüftchen regte ſich, ſelbſt nicht in den 
Wipfeln der hohen Bäume, und dieſe nächt⸗ 
liche Ruhe und Stille ließ ihn endlich aus der 
Ferne den Geſang vieler Stimmen wahrnehmen. 
Die feierliche Melodie erregte ſeine Aufmerkſam⸗ 
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u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
aube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Tagebücher nach England mit. Kaiſer Wil⸗ 
helm II. ließ ſofort nach dem Tode des Kaiſers 
Friedrich die Kaiſerin auffordern, dieſe Tage⸗ 
bücher behufs Einverleibung in das Staats⸗ 
archiv auszufolgen. Die Kaiſerin verweigerte 
dies jedoch, indem ſie erklärte, Kaiſer Friedrich 
wünſchte die Veröffentlichung dieſer Tagebücher 
nach vorheriger Reviſion derſelben durch die 
Kaiſerin, mit welcher Aufgabe Kaiſer Friedrich 
ſie betraut habe. Dieſe Tagebücher werden 
nicht in ihrer urſprünglichen Form publizirt 
werden, ſondern analog wie Theodor Martins 
Werke über den Prinz⸗Gemahl als Baſis einer 
Biographie des Kaiſers Friedrich dienen. Jeden⸗ 
falls wird noch geraume Zeit verſtreichen, bevor 
die Publikation des Werkes beginnt. 

— Der Streit um das Kartell iſt ent⸗ 
brannt. Herr v. Rauchhaupt, der Führer der 
konſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe, hat 
das Wort ergriffen und den Nationalliberalen 
in der „Halliſchen Zeitung“ einen gar ſtreit⸗ 
baren Abſage⸗ und Fehdebrief geſchrieben. 
„Kreuzzeitung“ und „Reichsbote“ jubeln, aber 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ warnt die Konſer⸗ 
vativen immer eifriger und heftiger vor einem 
Bruch mit den Nationalliberalen. Der Kreuz⸗ 
zeitungs⸗Partei wirft ſie vor, daß dieſe ſchon 
längſt den Blick für die wahren Intereſſen des 
Vaterlandes verloren hätte, und über Herrn 
v. Rauchhaupt äußert ſie ſich ſehr von oben 
herab und meint, der Herr könne nicht als der 


berufene Vertreter der konſervativen Partei an⸗ 


geſehen werden. Letzteres widerſpricht aber 
vollſtändig dem thatſächlichen Verhalt; Herr 
von Rauchhaupt iſt, wie die „Norddeutſche“ 
ſehr gut weiß, der anerkannte Führer der 
konſervativen Partei im Abgeordnetenhauſe und 
hat dies durch vielfache Handlungen bewieſen. 
Die Sache hat ihren Haken und das iſt nach 
dem „Reichsfreund“ folgender: Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ fürchtet ſich vor einer konſervativen 
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe und ſucht durch 
alle denkbaren Mittel eine ſolche unmöglich zu 
machen. Dank der Unterſtützung der Regierung 
und der Nationalliberalen beſitzen die beiden 
konſervativen Parteien im Abgeordnetenhauſe 
202 Stimmen. Die abſolute Mehrheit beträgt 
217. Allein haben die Konſervativen alſo keine 
Mehrheit im Abgeordnetenhauſe. Dieſe er⸗ 
halten ſie erſt, wenn ihnen entweder die 
Nationalliberalen oder das Zentrum Unter⸗ 
ſtützung ſchicken. Fürſt Bismarck konnte ſich 
alſo bisher auf zwei verſchiedene Mehrheiten 


keit, er glaubte ſie ſchon früher gehört zu haben, 
und eine Weile lauſchend, bemerkte er dann, 
daß die Sänger ſich entfernten, dafür aber eine 
Stimme in ſeiner Nähe ertönte. Es war die⸗ 
ſelbe, deren Klang ihn in der Lorenzokirche ſo 
wunderbar berührt, und freudig überraſcht, eilte 
er nach der andern Seite der Villa, wo ein 
matterleuchtetes, theilweiſe geöffnetes Fenſter 
ihn Angela, im Begriff, ihre Abendandacht zu 
verrichten, ſehen ließ. Regungslos ſtand er da, 
gefeſſelt von dem Entzücken, in das ihr Geſang 
ihn verſetzte, gefeſſelt aber auch von ihrem An⸗ 
blick, als ſie ſich, nachdem der letzte Ton ver⸗ 
klungen war, aus ihrer knieenden Stellung er⸗ 
hob. Nicht imſtande ihre Züge zu unterſcheiden, 
ſah er nur, daß ihr reiches ſchwarzes Haar von 
einem Netz gehalten ward, und einige demſelben 
entſchlüpfte Locken auf den ſchön geformten 
Hals herabfielen. 

In ihrem Anſchauen verſunken drang plötz⸗ 
lich ein ſchwerer Seufzer zu ihm, dem bald, 
ihm vernehmbar, ſein Name folgte. Nur 
Angela konnte ihn ausgeſprochen haben, und 
faſt ſtockte ſein Herz vor namenloſer Freude. 
Vorſichtig ans Fenſter tretend, um vielleicht 
noch mehr zu hören, berührte er jedoch eine 
der herabhängenden Clematisranken, welche es 
umgaben, und das dadurch entſtandene Geräuſch 
mußte im Zimmer gehört worden ſein, denn 
er ſah, daß Angela ſich haſtig umwandte. 

Im Begriff das Fenſter zu ſchließen, warf 
ſie einen Blick in den Garten, und offenbar 
bei ſeinem Anblick erſchreckend, verließ ſie haſtig 
das Gemach. 


fügen, je nachdem es in feinen Plänen lag: 
auf eine konſervativ⸗nationalliberale, oder auf 
eine aus den Konſervativen und dem Zentrum 
zuſammengeſetzte. Gewinnen die Konſervativen 
bei den Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe nur 
15 Stimmen, dann haben ſie eine ſelbſtſtändige 
Mehrheit, ohne die Unterſtützung einer anderen 
Partei zu brauchen. Eine ſolche Mehrheit be⸗ 
ſtand in Preußen in der ſogenannten „Land⸗ 
rathskammer“ bis zum Jahre 1858, und an 
deren Thaten hat man in Preußen noch heute 
zu würgen. Kommt ſie wieder, dann können 
wir vom Uebermuth der Junker: und Pfaffen⸗ 
partei, wie Herr v. Rauchhaupt ſagt, „das 
blaue Wunder erleben“. Auch dem Fürſten 
Bismarck iſt ein ſolches Verhältniß, das ihn 
einzig und allein auf die Konſervativen hin⸗ 
weiſt, wenig erwünſcht und deshalb der Lärm 
der „Norddeutſchen“. 

— Die Ausbreitung der Gewerkvereine 
(Girſch⸗Dunker) hat auch im letzten Jahre 
ganz erhebliche Fortſchritte erzielt. Im Früh⸗ 
jahr 1888 zählte der Verband in nahe an 
1200 Ortsvereinen in allen Theilen Deutſch⸗ 
lands 57 000 Mitglieder. Seitdem haben die, 
meiſt ſchon ſeit 1869 beſtehenden 17 Gewerk⸗ 
vereine einen neuen Aufſchwung genommen, in⸗ 
dem ſie in den verſchiedenen Provinzen agita⸗ 
toriſch thätig waren und überall fruchtbaren 
Boden für ihre gemeinnützigen Beſtrebungen 
fanden. Insbeſondere gilt dies für die Pro⸗ 
vinzen Rheinland- Weftfalen, wo ſchon in 
dieſem Frühjahr 212 Ortsvereine beſtanden. 
In 45 Orten ſind Vorträge über die Beſtre⸗ 
bungen der Gewerkvereine gehalten und die 
Geſammtorganiſation durch Stärkung der be⸗ 
ſtehenden und Gründung einer Anzahl neuer 
Vereine der verſchiedenſten Berufe weſentlich 
gefördert worden. 

— Die Erſatzwahl im 6. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe, wo durch die Entmündigung 

6 des geiſteskranken Haſenclever das Mandat frei 
geworden iſt, findet am 30. Auguſt ſtatt. Die 
Sozialdemokraten haben den früheren Abgeord⸗ 
neten Wilhelm Liebknecht aufgeſtellt, während 
ſeitens der anderen Parteien Verhandlungen 
über Kandidaturen noch nicht ſtattgefunden 
haben. 

— Aus München wird gemeldet: Zur 
100jährigen Jubelfeier Königs Ludwigs ſind 
der Oberbürgermeiſter und eine Deputation 
der Stadt Athen eingetroffen und wurden die⸗ 
ſelben am Bahnhofe von den Gemeindebehörden 
empfangen. Der Oberbürgermeiſter gab in 
ſeiner deutſch gehaltenen Anſprache der 
Sympathie Griechenlands für den unvergeßlichen 
kunſtliebenden König Ludwig Ausdruck, welcher 
Unſterbliches für Griechenland gewirkt habe. 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf das 
Haus Wittelsbach und Baiern. Der erſte 
Bürgermeiſter Münchens, Dr. v. Widenmayer 
dankte, der hieſige Archimandrit begrüßte die 
Gäſte in griechiſcher Sprache. 


weniger als 30 491 Telegramme verarbeitet und 
einſchließlich der auf den gemietheten Leitungen 
beförderten Zeitungskorreſpondenz wurde die 
bei dem genannten Amte noch nicht dageweſene 
Höhe von 1 254 569 Worten erreicht. Bei dem 
Telegraphenamt Berlin 2 (Börſe) iſt an dem 
gedachten Tage eine bisher nicht erreichte Tages⸗ 
zahl der verarbeiteten Telegramme — 10 531 
— zu verzeichnen geweſen. 

——ñ— —— 2 — 


Ausland. 


Kopenhagen, 26. Juli. Der König von 
Dänemark fährt am Sonnabend Nachmittag 
dem Kaiſer Wilhelm entgegen und trifft mit 
ſeinem hohen Gaſt am Abend in Kopenhagen 
ein. Während des Aufenthaltes des Kaiſers 
überſiedelt der däniſche Hof von Schloß Bern⸗ 
ſtorff nach dem hieſigen Schloß Amalienborg, 
wo auch Kaiſer Wilhelm Abſteigequartier nimmt. 
Derſelbe verbleibt hier bis Montag. Es findet 
unter anderem ein Galadiner und ein Beſuch 
der internationalen Ausſtellung ſtatt. — Der 
franzöſiſche Aviſo „Monette“ iſt hier ange⸗ 
kommen und wird bei Kaiſer Wilhelms Ankunft 
mit paradiren. — Man hat vor einiger Zeit 
viel darüber geſchrieben, daß Kaiſer Wilhelm J. 
es unterließ, dem König Chriſtian von Däne⸗ 
mark, der ihn 1887 in Ems beſuchte, daſelbſt 
eine Gegenviſite zu machen. In dieſer Form 
ſind aber die thatſächlichen Verhältniſſe durch⸗ 
aus unrichtig angegeben. König Chriſtian nahm 
allerdings im vergangenen Jahre auffder Durch: 
reiſe einen kurzen Aufenthalt in Ems, um den 
hochbetagten Kaiſer zu begrüßen. Während 
des Beſuches, der das Gepräge der größten 
Herzlichkeit trug, theilte der König von Dänemark 
unſerem Monarchen mit, daß er ſeine Reiſe 
ſogleich fortzuſetzen beabſichtige und deshalb 
auf keinen Gegenbeſuch von Seiten des Kaiſers 
rechne. König Chriſtian that dies, um dem 
greiſen Herren die Beſchwerden eines Gegen⸗ 
beſuches zu erſparen, und Kaiſer Wilhelm hat 
dieſe aufmerkſame Rückſicht des däniſchen 
Monarchen wohl verſtanden. Unmittelbar nach 
ſeiner Heimkehr nach Kopenhagen empfing der 
König ein vier Seiten langes Schreiben des 
Kaiſers, das in den herzlichſten Ausdrücken ab⸗ 
gefaßt war, und in welchem Kaiſer Wilhelm 
unter Anderem erklärte, „ich hätte doch den 
Beſuch Eurer Majeſtät erwidern ſollen.“ Der 
Brief iſt von dem greiſen Monarchen eigenhändig 
in ſchöner und erſtaunend feſter Handſchrift 
geſchrieben. 

Kiew, 26. Juli. Die Jubelfeier zur Er⸗ 
innerung an die vor 500 Jahren erfolgte Ein⸗ 
führung des Chriſtenthums in Rußland verläuft 
programmmäßig. Derſelben wohnen außer 
zahlreichen ruſſiſchen Biſchöfen und Deputationen 
auch der Generalprokurator der heiligen Synode, 
der Wirkliche Geheime Rath Pobedonoszew, 
bei. Aus dem Auslande ſind zu der Feier ein⸗ 
getroffen: der Archimandrit der Kirche zum heil. 
Grabe in Jeruſalem, Arſenius, der montene⸗ 
griniſche Metropolit Hilarion, der Archimandrit 
der petersburgiſchen griechiſchen Geſandtſchafts⸗ 
kirche, Neophit, der Jaſſyer Archimandrit Kanon 
Aromeiko Donic, ferner aus Jaſſy der Fürſt 
Bogoridis, der ſerbiſche General Gruic. Graf 
Ignatiew nimmt in feiner Eigenſchaft als 
Präſident des Petersburger Slaviſchen Wohl⸗ 
thätigkeitsvereins an der Jubelfeier theil. 

Madrid, 25. Juli. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Bln. Tgbl.“ aus Paris entdeckte 
die Madrider Polizei geſtern in einem Privat⸗ 
hauſe 4000 Briefe, von denen die meiſten 
Geld enthielten. Dieſe Briefe ſcheinen auf 
einem Poſtbüreau geſtohlen zu ſein. 

Paris, 26. Juli. Gegen 300 Erdarbeiter, 
welche für hieſige Unternehmer arbeiten, begannen 
einen Strike und verlangten die Anwendung 
des vom hieſigen Gemeinderat aufgeſtellten 
Tarifs, mithin 60 Cent. anſtatt der bisher 
gezahlten 45 Cent. pro Stunde. Die Strifen: 
den forderten die übrigen Arbeiter auf, ſich mit 
ihnen zu verbinden. Zwei begaben ſich nach 
dem Hotel de Ville, wo der Gemeinderath ver⸗ 
ſammelt war. Baillant, Mitglied des Gemeinde⸗ 
raths und Sozialiſt beantragte, für die Strikenden 
20 000 Franks zu geben. Der Gemeinderath 
überwies den Antrag der Finanz⸗Kommiſſion, 
was einer Ablehnung gleichbedeutend iſt. 

Brüſſel, 25. Juli. General Strauch, 
der bisherige Leiter des Kongoſtaates, tritt aus 
unbekannten Gründen zurück. Vom Kongo kommt 
die Nachricht von zwei Todesfällen; beſondere 
Theilnahme erregt der Tod des Lieutenants 
Deane, welcher im vorigen Jahre die Stanley⸗ 
fälle gegen die Araber vertheidigte. 

Zur Nornzollfrage. 

Die Wahrſcheinlichkeit einer günſtigen Ernte 
iſt nach den vorliegenden Nachrichten nicht eben 
groß. Es würde ſeit Jahren, beſonders ſeit 
der Einführung und wiederholten Erhöhung 
der Kornzölle, die erſte ſchlechte Ernte ſein, 
und zum erſten Male der Einfluß der Zölle 
auf den Preis des Getreides ſich ſo darſtellen, 
daß dadurch beſſer, als durch die vortrefflichſten 
Darlegungen unſerer Vertreter im Reichstage, 
alle entgegenſtehenden Behauptungen widerlegt 
würden. Unſere Gegner fürchten, daß wir bei 


dieſer Gelegenheit den Streit um die Kornzölle 
wieder in leidenſchaftlicher Weiſe aufnehmen 
werden. Die Befürchtung iſt unbegründet. Es 
wird unſere Aufgabe nur ſein, auf das hinzu⸗ 
deuten, was ſich wirklich vollzieht und das kann 
in leidenſchaftsloſeſter Weiſe erfolgen. Die Be⸗ 
fürchtung, daß dies geſchehen könnte, können 
wir nur auffaſſen als ein Eingeſtändniß, daß 
ſich bei denen das Gewiſſen zu regen beginnt, 
welche auch die weiteſtgehenden Wünſche der 
Agrarierpartei im Intereſſe freundnachbarlicher 
Beziehungen erfüllen zu müſſen glaubten. Daß 
wir einen Aufſchlag der Getreidepreiſe zu ge⸗ 
wärtigen haben, weil wir einer nur mittel⸗ 
mäßigen Ernte entgegenſehen, leugnen unſere 
Gegner nicht mehr. Sie hegen jedoch die 
Hoffnung, daß eine Bedarfskriſis oder Theuerungs⸗ 
preiſe bei dem Stande der Verkehrsmittel und 
der Produktionsverhältniſſe nicht zu befürchten 
ſei. Der Ueberſchuß der ſüdruſſiſchen, nord⸗ 
amerikaniſchen und indiſchen Produktion dürfte 
allerdings hinreichen, um unſeren Bedarf 
reichlich zu decken. Daß uns aber die 
Möglichkeit, dieſe reichen Hülfsquellen im Noth⸗ 
falle für uns nutzbar zu machen, geblieben iſt, 
verdanken wir nicht denen, die an der Einfüh⸗ 
rung und Erhöhung der Getreidezölle mitge⸗ 
arbeitet haben. Ihr Beſtreben war es vielmehr, 
im Intereſſe einer künſtlichen Steigerung der 
Grundrente die Einfuhr fremden Getreides nach 
Möglichkeit zu erſchweren und wenn man ihnen 
ganz freie Hand gelaſſen hätte, zu verbieten. 
Bis jetzt, bei günſtigen Ernten, konnte man die 
Fiktion aufrecht erhalten, daß die Zölle eine 
Steigerung des Preiſes nicht nach ſich zögen, 
weil das Ausland jene auf ſich nehme. Man 
beginnt bereits dieſe Theorie zu verleugnen und 
eine Preisſteigerung für Brotfrucht in Ausſicht 
zu ſtellen, obwohl man von ernſten Beſorg⸗ 
niſſen nichts wiſſen will. Aber gerade die letzte 
Erhöhung der Getreidezölle iſt baſirt worden 
auf die Behauptung, daß dieſe bisher eine 
Preisſteigerung nicht bewirkt hätten, daß viel⸗ 
mehr trotz der Zölle ein Preisabſchlag für Ge- 
treide zu konſtatiren ſei, der die nothwendigen 
Herſtellungskoſten deſſelben nicht mehr erſetze. 
Wir haben damals tauben Ohren gepredigt, 
als wir darlegten, daß durch die günſtigen 
Ernten der letzten Jahre die vertheuernde Wir⸗ 
kung der Zölle nicht in die Erſcheinung treten 
könne, daß ſie aber gleichwohl vorhanden ſei. 
Wir haben es auch vorausgeſagt, daß mit 
Eintritt einer ungünſtigen Ernte dieſe 
Wirkung unzweifelhaft ſich darthun würde, 
und daß die Geſetzgebung ihre Aufgabe 
ungenügend erfülle, wenn ſie dieſe 
Eventualität, deren Wiederkehr in gewiſſen 
Zwiſchenräumen unausbleiblich, unbeachtet laſſe. 
Die wiederholten Zollerhöhungen haben über⸗ 
dies, wenn wir den Agrariern glauben dürfen, 
der Landwirthſchaft noch nicht geholfen. Die 
Klagen über einen Nothſtand derſelben ſind 
noch nicht verſtummt und würden auch dann 
noch ertönen, wenn die Zölle noch eine weſent⸗ 
liche Steigerung erführen. Während alſo einer⸗ 
ſeits nach dem eigenen Zugeſtändniß der Agrarier 
die Zölle ſeither eine irgendwie bemerkenswerthe 
Wirkung auf die Landwirthſchaft nicht gehabt 
haben, iſt uns der Augenblick nicht fern, wo 
eine fühlbare Vertheuerung des Brotes ein⸗ 
treten muß. Den Nationalliberalen, die ja 
zum Theil an den Zollerhöhungen eine Schuld 
trifft, beginnt angeſichts dieſer Gewißheit das 
Gewiſſen zu ſchlagen. Wie ſie nun einmal 
ſind, wollen ſie eine Preisſteigerung in mäßigen 
Grenzen gern in den Kauf nehmen, erſt über 
dieſe hinaus würde die Preisſteigerung ihres 
Erachtens zu einer ganz unwiderſtehlichen Waffe 
gegen die Getreidezölle werden. Darnach wäre 
der Schluß gerechtfertigt, daß die National⸗ 
liberalen beim Eintreffen einer fühlbaren Ver⸗ 
theuerung des täglichen Bedarfs einer Auf⸗ 
hebung der Getreidezölle das Wort reden 
würden. Es iſt nur fraglich, ob ein ſolches 
Verfahren mit den beim Abſchluß des Kartells 
eingegangenen Verpflichtungen in Einklang zu 
bringen iſt und deshalb darf man auf derartige 
Ausſprüche der Nationalliberalen irgend welche 
Hoffnungen nicht bauen. 


Körnern und verſprechen einen guten Ertrag. 
— Unſer Männer⸗Turnverein wird jedenfalls 
nicht, wie urſprünglich beſchloſſen war, den 
12. Auguſt ſein Sommerfeſt feiern, ſondern 
am Gauturnfeſt des Unterweichſelgaues in 
Graudenz, zu welchem er Einladung erhalten 
hat, ſich betheiligen. 

Schulitz, 25. Juli. Die hieſige Holz⸗ 
Imprägnirungsanſtalt des Herrn Juls. Rütgers 
Berlin, welche, um die Aufträge bewältigen 
zu können, ſchon ſeit längerer Zeit auch bei 
Nacht im Betriebe iſt, hat ſeit dem 21. d. Mts. 
die Anſtalt und den Fabrikplatz mit elektriſcher 
Beleuchtung verſehen. 8 Bogenlampen von 
600 und 30 Glühlichter von 16 Normalkerzen 
Stärke erhellen den Platz und auch die Fabrik⸗ 
räume. Die Beleuchtungsanlage ſtammt aus 
der weltbekannten Fabrik der Herren Siemens 
und Halske⸗ Berlin und iſt durch den Vertreter 
dieſer Firma, Herrn Armin Tenner - Berlin 
ausgeführt. Die Dynamo-Maſchine von 70 
Am. bei 65 Volt. wird durch eine Dampf⸗ 
maſchine von 10 Pferdekraft in Bewegung 
geſetzt. Herr Elektrotechniker Voelkel, welcher 
ſeitens der letzten Firma mit der Ausführung 
betraut war, hat dieſe Aufgabe mit anerkennens⸗ 
werther Sorgfalt gelöſt. (D. P. 

Rehhof, 26. Juli. Die Frau des Ver⸗ 
walters der Freiſchulzerei in Schulzenweide 
hatte unlängſt das Unglück, die eine Hälfte 
ihres rechten Zeigefingers zu verlieren. Die 
Frau führte eine Kuh an der Leine aus dem 
Stall und hatte den Strang, um das Thier 
beſſer feſthalten zu können, noch um den be⸗ 
ſagten Finger gewickelt. Plötzlich zog die Kuh 
die Leine ſo ſtark an, daß letzterer der Frau 
den Finger vollſtändig durchſchnitt. 

Dt. Krone, 26. Juli. Die Heuſchrecken⸗ 
plage iſt, nach der „Danz. Ztg.“, in dieſem 
Jahre nicht ſo ſchlimm, wie ſie anfangs dar⸗ 
geſtellt wurde. Die Inſekten haben ſich zwar 
in großer Menge eingefunden, aber ihre voll⸗ 
ſtändige Vernichtung gelang, allerdings mit 
großer Mühe, in verhältnißmäßig kurzer Zeit, 
da, wie erwähnt, die Thiere noch jung und 
nicht flugbar waren. Der von ihnen ange⸗ 
richtete Schaden iſt nicht ſehr bedeutend, da ſie 
ſich in einem Weidenſchlage, nicht aber in 
Roggenfeldern niedergelaſſen hatten. 

Neuſtadt, 26. Juli. Die von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kürzlich vollzogene 
Wahl des Stadtlaffenrendanten März zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt hat die Beſtätigung 
des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. 

Putzig, 25. Juli. Unſer Wieck hat 
wiederum ein Menſchenleben als Opfer gefordert. 
Der 17jährige Ober⸗Tertianer Curt Rohleder 
aus Danzig, welcher die letzten 8 Tage der 
Ferien bei ſeinem hieſigen Schwager zubringen 
wollte, badete heute und fuhr demnächſt mit 
ſeinen beiden Neffen, Kindern von 5 und 8 Jahren, 
auf die See hinaus. Dabei verlor er ein 
Ruder, und während er ſich bemühte, deſſelben 
wieder habhaft zu werden, fiel er über Bord 
und fand in dem Waſſer ſeinen Tod. Das 
Boot mit den Kindern wurde vom Winde weit 
auf die See hinausgetrieben. Erſt nach mehreren 
Stunden wurden die kleine Inſaſſen den be⸗ 
ſorgten Eltern zugeführt. (D. 3.) 

Elbing, 26. Juli. Bei dem oft wolken⸗ 
bruchartigen Regen, wie er ſich bis heute ſeit 
Wochen Tag für Tag über unſere Gegend 
entladet, werden die eifrig betriebenen An⸗ 
ſtrengungen faſt nutzlos, welche aufgewendet 
werden, um das Waſſer aus dem 
Ueberſchwemmungsgebietheraus⸗ 
zuſchaffen. Dazu kommt, ſo ſchreibt die 
„Dzg. Ztg.“, daß auf allen Feldern, welche 
ſelbſt nur kürzere Zeit unter Waſſer geſtanden 
haben, verſchiedene dem Anbau ſchädliche Thiere 
in ſolchen Maſſen ihr Vernichtungswerk treiben, 
daß weder Hülſenfrüchte noch Knollengewächſe 
auf denſelben einen irgendwie lohnenden Ertrag 
verſprechen. Endlich haben auf anderen, von 
dem Waſſer verſchonten Feldern Sturm und 
Regen derart gewirthſchaftet, daß ſtatt ſchweren 
Getreides nur leichte Körner zu erwarten ſind, 
zum Hühnerfutter gut genug. Ueber alles 
Maß traurig ſind aber die Ausſichten für die⸗ 
jenigen Beſitzer, denen das Waſſer das Gehöft, 
das Wohnhaus oder die Wirthſchaftsgebäude 
zerſtört hat. Gleichviel ob die letzteren noch 
von Waſſer umgeben ſind, oder ob ſie bereits 
aus dem Waſſer hervorragen, die Herbei⸗ 
ſchaffung von Baumaterial ift in vielen Fällen 
ganz unmöglich, das Waſſer iſt zu ſeicht und 
zu ſehr von Dämmen und Baumreihen unter⸗ 
brochen, die Wege ſind zu grundlos, als daß 
Laſten auf ihnen bewegt werden könnten. Dazu 
fehlt den ſo ſchwer in ihrem geſammten Beſitz 
Geſchädigten doch auch in den allermeiſten 
Fällen das Geld, um Bauten ausführen 
zu können. Die durch Mildthätigkeit ge⸗ 
ſammelten Groſchen ſind zur Beſchaffung der 
nothdürftigſten Nahrung für Menſchen und 
Vieh, ſowie zur Sanirung derjenigen Wohn⸗ 
ſtätten ſo gut wie aufgebraucht, welche über⸗ 
haupt ſchon wieder haben bezogen werden 
können. Das Komitee des Elbinger Kreiſes 
verfügt nur noch über die winzige Summe von 
45 000 Mk. und iſt ganz außer Stande, auch | 


Provinzielles. 


35 Gollub, 25. Juli. Durch ungeſchicktes 
Umwenden eines Laſtwagens wurde ein Kind 
ſchwer verletzt, und ein zweites von der 
Deichſel getroffen. — Hier giebt die Kunſt⸗Arena 
des Herrn S. Vorſtellungen. Ein Künſtler fiel 
vom Seil und zog ſich dabei Verletzungen an 
einem Beine zu. — Die Landwirthe unſerer 
Gegend ſehen mit Sehnſucht beſſerer Witterung 
entgegen. Wenn ſolche bald eintritt, ſteht zu 
erwarten, daß der bisherige Schaden noch 
ausgeglichen werden kann. — In Folge des 
neuerdings niedergegangenen vielen Regens ijt 
das Waſſer der Drewenz wieder geſtiegen und 
hat die niederen Uferſtellen bereits überſchwemmt. 

O Strasburg, 26. Juli. Die Ernte: 
ausſichten ſind hier trotz des vielen Regens 
noch immer recht erfreuliche zu nennen. Ob⸗ 
gleich der Roggen ſich an vielen Stellen gelagert 
erhie hat, dürfte das Stroh doch einen guten Ertrag 
das Echo gab ſeine eigenen Worte zurück. ergeben. Der Beginn der Ernte ſteht nahe] nur die bisher entwickelte Thätigkeit noch bis 

Cortſetzung folgt.) bevor. Die langen Aehren ſind reich an] zum Herbſt weiterführen zu können. Was wird 


So mit den verſchiedenen Entſchlüſſen 
ringend, die er ſo ſchnell verwarf wie er ſie 
gefaßt, hörte er plötzlich Fußtritte und durch 
den dunklen Bogen einer auf ſeinem Wege 
liegenden Ruine ſchreitend, begegnete er auch 
bald einem Manne. Dieſer war in einen 
langen Mantel gehüllt, und ein breitkrämpiger, 
tief ins Geſicht gezogener Hut verbarg ſeine 
Züge, die auch in der herrſchenden Dämmerung 
kaum kenntlich geweſen. Zu ſeinem Erſtaunen 
redete der Vermummte ihn mit ſeinem Namen 
an, und fügte langſam und bedeutungsvoll 
hinzu: 

„Deine Schritte werden bewacht — meide 
die Villa Iſola!“ 

Nach dieſen Worten verſchwand er, ehe noch 
der junge Marcheſe ſeine Anrede erwidern, und 
eine Erklärung der geheimnißvollen Warnung 
fordern konnte. Er rief wiederholt in das 
Dunkel hinein, erhielt jedoch keine Antwort, 


Winter, wenn die Gebäude bis dahin 
t hergeſtellt werden können, wenn das Geld 
llig verzehrt iſt, welches für das verkaufte 


. 


Die als 
lder bewillig⸗ 
Staatsmittel ſcheinen noch 
immer nicht auf die einzelnen Provinzen ver: 
theilt und flüſſig zu ſein. Die bisher auf 
ieſelben geleiſteten Vorſchüſſe entſprechen aber 
manchen Fällen wenig dem wirklich vor⸗ 

2 — Bedürfniß. 
0 Oſterode, 25. Juli. Heute traten 
um 8 Uhr Morgens die Delegirten des Emeriten⸗ 
Unterſtützungsvereins zu einer kurzen Berathung 
zuſammen. In den Vorſtand wurde gewählt: 
ildat als Vorſitzender, Amelung und Skrei 


Thema: „Der Verba⸗ 
Es folgte Feſteſſen 
und Konzert. 


Königsberg, 26. Juli. Eine romantiſche 
Liebes⸗ und Entführungsaffäre hat durch das 
unſanfte Auftreten der hieſigen Polizei ein vor⸗ 
ſchnelles Ende gefunden. Es war die alte Ge⸗ 
ſchichte: ein Jüngling liebte ein Mädchen, aber 
der Herr Papa, ein reicher Beſitzer in der 
Niederung, wollte die Einwilligung zur Heirath 
mit dem Jünglinge nicht ertheilen, obgleich 
dieſer auch nicht gerade ſchlecht ſituirt war und 
ein auskömmliches Gehalt als Kommis einer 
Handlung bezog. Gemeinſam faßte daher das 
Liebespaar den Plan, nach Amerika zu fliehen. 
Indeſſen ließ ſich eine gemeinſame Flucht nicht 
bewerkſtelligen; es wurde daher beſchloſſen, daß 
Zunächſt die Tochter, ein erſt 17 Jahre altes 
Mädchen, ſich heimlich vom Elternhauſe ent⸗ 
fernen und der angehende Bräutigam bald 
nachfolgen ſolle. Der Kommis weihte ſeinen 
| Freund, einen Fleiſchermeiſter und deſſen Ge⸗ 
| ſellen in das Geheimniß ein, und dieſe waren 
auch für Geld und gute Worte bereit, den Plan 
zu unterſtützen. Nachdem das nothwendige 
1 Reiſegeld beſorgt war, wurde an die Ausführung 
gedacht. Der Fleiſchergeſelle ſollte das junge 
Mädchen auf dem nächſten Wege bis zur Bahn⸗ 
ſtation und von dort aus nach Königsberg in 
een vorher verabredetes Hotel begleiten und 
bdaortſelbſt jo lange warten, bis der Fleiſcher⸗ 
meiſter mit dem Kommis, welche, um jeden Ver⸗ 
dacht abzulenken, einen anderen Weg einge⸗ 
ſchlagen hatten, eintreffen würden. Das junge 
phübſche Mädchen verließ am 21. d. M. in der 
Nacht das elterliche Haus, gelangte auch wohl⸗ 
behalten mit ihrem Begleiter hier an und nahm, 
wie verabredet, in einem Gaſthofe auf dem 
Münchenhofplatz Logis. Sehnſüchtig erwartete 
geſtern Abend die Braut das Ankommen ihres 
Geliebten; richtig, da klopfte es an, freudig 
breitete die junge Dame ihre Arme aus und 
herein trat — — ein Kriminalkommiſſarius in 
voller Uniform. Der hartherzige Papa hatte 
nämlich ſofort, als er die Flucht ſeines Töchter⸗ 
gens vernommen, den Telegraphen ſpielen laſſen, 
und auf Grund ergangener Aufforderung ſah ſich 
die Polizei genöthigt, ſowohl die junge Dame als 
auch deren Beſchützer, den erwähnten Fleiſcher⸗ 
geſellen, zu verhaften. Vorher ſchon war auch 
auf Antrag des Beſitzers der liebende Kommis 
verhaftet worden, welcher den ganzen Plan 
ausgedacht und ſeiner Braut ſogar zur Aus⸗ 
führung deſſelben zweihundert Mark vorge⸗ 
ſchoſſen hatte. Auch feinen Freund, den Fleiſcher⸗ 
meiſter, welcher die Flucht unterſtützt, hatte der 
erzürnte alte Herr einſperren laſſen. Leider 
wird für den Kommis die romantiſche Liebes⸗ 
geſchichte ein unliebſames Nachſpiel haben, denn 
derſelbe hatte ſich verleiten laſſen, ſeiner Braut 
einen Paß auf falſchen Namen zu beforgen. — 
Ein gräßlicher Anblick bot ſich vorgeſtern Vor⸗ 
mittag den Bewohnern eines Grundſtücks in 
der Magiſterſtraße. Eine 74 Jahre alte Schuh⸗ 
macherwittwe Namens H. ſtürzte ſich plötzlich 
aus dem Fenſter ihrer zwei Stock hoch be⸗ 
legenen Wohnung auf den Hof herab. Der ſo⸗ 
fort hinzugerufene Arzt konſtatirte ſchwere innere 
Verletzungen, an denen die Frau fünf Minuten 
nach dem ſchrecklichen Sturze verſtarb. Das 
Motiv des Selbſtmordes iſt in Lebensüberdruß 
der betagten Frau zu ſuchen. 

Inſterburg, 26. Juli. Das Gut Wens⸗ 
kowethen bei Norkitten iſt von Herrn Rohde⸗ 
Albrechtsthal an Herrn Herhold für den Preis 

von 75 000 Mk. verkauft worden. (O. B.) 

Eydtkuhnen, 26. Juli. Vorige Woche 
paſſirte — dem „Oſtd. Grenzb.“ zufolge 2 
im Lager bei Kowno ein Unglücksfall. Drei 
Männer ſaßen auf einer Bank, als ein Gewitter 
aufzog; ein Blitzſtrahl fuhr hernieder und tödtete 
die beiden Leute, welche auf den Enden ſaßen, 
während der mittlere unverſehrt blieb. Am 
Tage vorher hatte der Blitz drei Landleute 
erſchlagen. 


| 


Lokales. 
Thorn, den 27. Juli. 


Ausſchuſſes bei und nahm alsdann die durch 
Ableitung des Grundwaſſers beim Bau eines 


Forts überſchwemmten Ländereien und Gebäude 
Der 


auf Kulmer Vorſtadt in Augenſchein. 
Herr Regierungspräſident wird ſich von der Größe 
des entſtandenen Schadens überzeugthaben und für 
Entſchädigung der Betroffenen, ſowie dafür 


Sorge tragen, daß eine Entwäſſerung ſofort 


eintritt und eine Wiederkehr der jetzigen Ver⸗ 
hältniſſe unmöglich wird. Wie wir nachträglich 
erfahren, hat auch am Nachmittag im Beiſein 
des Herrn Regierungs⸗Präſidenten eine Sitzung 
des Kreis⸗Ausſchuſſes ſtattgefunden, in welcher 
die Entſchädigungsfrage für die Ueberſchwemmten 
verhandelt worden iſt. 

— [Perſonalien.] Der kommiſſa⸗ 
riſche Haupt = Amts » Affiftent Felbier iſt zum 
Hauptamts⸗Aſſiſtenten in Thorn befördert; der 
Zolleinnehmer Quatour in Gollub iſt als 
Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe nach Tütz und der 
Steuer⸗Einnehmer Arend in Lautenburg als 
Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe nach Gollub verſetzt 
worden. 

— [Franzöſiſche Liebens⸗ 
würdigkeit.] Unter dieſer Spitzmarke 
ſchreibt man der „Dzg. Ztg.“: Von den von 
Herrn Schichau in Elbing erbauten und mit 
deutſcher Beſatzung nach dem italieniſchen Hafen 
Spezzia abgeſandten italieniſchen Torpedobooten 
waren zwei genöthigt, den franzöſiſchen Hafen 
Breſt anzulaufen. Der Empfang, den ihre 
Beſatzung dort fand, ſteht wenig im Einklang 
mit den an Seeplätzen, die doch auf inter⸗ 
nationalen Verkehr angewieſen ſind, ſelbſt in 
Frankreich herrſchenden Gewohnheiten. Wie 
man uns aus Elbing ſchreibt, wurden die 
deutſchen Seeleute unter rohen Beſchimpfungen 
mit Steinen beworfen, als ſie ans Land gehen 
wollten, und ſie wurden auf ihre Boote zurück⸗ 
gedrängt. 

— [Die diesjährige General⸗ 
ſtabs⸗Uebungsreiſe des 2. Armee 
Korps] wird unter Leitung des Chefs des 
Generalſtabes, Oberſten von Dettingen, in der 
Zeit vom 26. September bis 9. Oktober d. J. 
ſtattfinden und vorausſichtlich die Kreiſe Thorn, 
Culm, Brieſen, Graudenz und Strasburg 
berühren. Während derſelben iſt ein 6⸗ bis 
Temaliger Quartierwechſel beabſichtigt und 
wird an einzelnen Orten demgemäß ein mehr⸗ 
tägiger Aufenthalt genommen werden. Das 
Kommando beſteht aus etwa 20 Offizieren, 
2 Unteroffizieren, 22 Mann, 38 Pferden. 

— [Beidem Rennen zu Char⸗ 
lotten burg] am Mittwoch errang beim 
Jagdrennen den Preis von Merſeburg 1000 
Mk. Lt. K. von Arnims Gunhilda (Et. Schlüter), 
beim Handicap der Vierjährigen kam Lt. Schlüter's 
Hymenäa als 2. durchs Ziel. 

—[Handwerker⸗ Verein.] Das 
geſtrige Konzert im Victoria-Garten war trotz 
des drohenden Gewitter-Regens doch recht 
zahlreich beſucht. Die Muſik wurde von der 
Kapelle des 61. Regts. ausgeführt, deren Leiſtungen 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurden. 

— [Der heutige Wochenmarkt! 
war reich beſchickt, insbeſondere waren Beeren 
aller Art, Kirſchen, Blumen, Pilze, junges Ge⸗ 
flügel und Krebſe in großen Mengen zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Es koſtete Butter 0,70 0,90, 
Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln (friſche) 1,80, 
Heu 2,75 — 3,00, Stroh 2,50 der Zentner, 
Kohlrabi 0,25, Gurken 0,80 —1,20 M. die 
Mandel; das Maß Erdbeeren 0,30, das Maß 
Blaubeeren 0,08, das Bund Mohrrüben 0,03, 
Schoten 0,08, grüne Bohnen, 10, Schweinsbohnen 
0,10, Johannisbeeren 0,10, Stachelbeeren 0,20, 
Himbeeren 0,35, rheiniſche Kirſchen 0,20, ſaure 
Kirſchen 0,20 das Pfund, der Teller Reh⸗ 
pfötchen 0,05, die Mandel Steinpilze 0,10, 
junge Hühner 0,60 — 1,20, alte Hühner 1,80, 
junge Enten 1,60 —3,50 das Paar, Hechte, 
Karauſchen, Barſche je 0,50, Aale 0,90, kleine 
Fiſche 0,15 —0,30 das Pfund und das Schock 
Krebſe 0,45 5,00 Mark. 

— [Gefunden!] ein ſchwarzſeidener 
Sonnenſchirm an einer Blaubeeren Verkaufs: 
ſtelle auf den altſtädtiſchen Markt. Näheres im 
Polizei⸗Sekretariat. g 
[Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
2 Perſonen. 

— Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer wächſt etwas. Heutiger Waſſerſtand 
0,80 Meter. — Auf der Thalfahrt iſt Dampfer 
„Fortuna“ hier eingetroffen. 

— [Druckfehler ⸗Berichtigung.] 
In dem Artikel „Paul Baehr“ in Nr. 170 
d. Ztg. iſt durch ein bedauerliches Verſehen 
des Setzers am Schluß des erſten Abſatzes der 
Satz fortgeblieben: „In Thorn, woſelbſt er am 
14. Oktober 1821 geboren, fand — um mit 
Charlotte von Kalb zu reden — die ernſte Ruhe 
der treffliche Coppernicusforſcher Profeſſor Dr. 
Leopold Prowe am 26. September v. J.“ 


— [Herr Regierungs⸗Präſident 
Freiherr v. Maſſenbachl hat geſtern 
die im Frühjahr überſchwemmt geweſenen Ge⸗ 
biete an beiden Ufern der Weichſel oberhalb 
Thorn beſichtigt, heute wohnte der Herr Re⸗ 
gierungs⸗Präſident einer Sitzung des Kreis⸗ 


— Ferner muß 


von unten muß es heißen: „Idiſtaviſo“. 


Kleine Chronik. 


nach Berlin zu verlegen. 
Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, den 26. Juli 1888. 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 


Nachmittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 144 251. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 96 122. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 
172 874. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 47 257 65 076. 

29 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1202 12755 
23 997 25 578 30 295 46 500 57 043 65 323 78 201 
83 212 92 043 99 529 100 658 104 810 108 933 
110 536 113 274 134 135 134 232 140 208 144 384 
147 116 154 584 156 533 159 306 163 304 164 850 
177 291 177 302. 

31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1926 3861 


54577 


8577 12 193 13 091 20 172 25 065 26 097 31 334 
32193 36 901 46 920 47931 58 818 68 823 94814 


103 952 104 335 106 058 111564 119 385 120 409 
127615 127 908 144 553 152 737 167 969 170 050 
171 728 172 259 186 323. 

39 Gewinne von 500 M. auf Nr. 6646 8267 
9580 10 216 12 971 14222 19 491 29 727 34 393 
35 772 37 983 38 922 39 036 39 339 66 345 68 862 
69 056 71172 71656 73 137 77 555 83 979 87321 
96 787 103 086 104 426 104 646 115 186 119 000 
127 718 138 599 141912 142 387 144 226 144 364 
150 097 151 801 157 274 160 238. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
178. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittags ⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 175 469. 


1 Gewinn von 10 000 M. auf Nr. 39 341. 

3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 28 737 32 231 
176 074. 

26 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6929 13 638 
18 089 18 502 21147 22 556 23 254 40 435 44 670 
44 814 47 890 67 126 84048 94 494 95 799 102 045 
105 296 106 533 116 477 123 489 126057 142 918 
146 519 147 863 159 270 173 563. 

36 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 15 261 35 898 
38 572 39 121 40 629 45891 46 645 49 679 50 560 
55 623 71067 77358 85 804 100 480 101 072 
102 794 121689 127 104 131121 135613 140 570 
145 364 146 291 148 321 148 648 151730 153 078 
155 377 155 669 156 683 157 490 168 136 170 046 
173 651 179 392 184 061. 91 


28 Gewinne von 500 auf Nr. 5771 8691 


10237 15 509 17821 19 106 29 271 30 944 42 792 
50 764 56 239 56 947 70 056 89 355 90 664 109 956 
116 163 118 060 123730 128 966 141 928 145 733 
151430 168 734 173452 177 386 182 423 187 510. 


Verrath von Geſchäftsgeheimniſſen. Das 
Handels⸗Miniſterium hat auf eine Eingabe des Vor⸗ 
ſtandes des Verbandes keramiſcher Gewerbe, betreffend 
eine Erweiterung des geſetzlichen Schutzes des Fabrik⸗ 
geheimniſſes, folgende Antwort ertheilt: „Auf die ge⸗ 
fällige Eingabe, betreffend den Schutz des Fabrikge⸗ 
heimniſſes, erwidere ich Nachſtehendes ergebenſt: Im 
Laufe der letzten Jahre iſt in induſtriellen Kreiſen 
wiederholt zur Sprache gebracht worden, daß gewerb⸗ 
liche Unternehmer nach Lage unſerer Geſetzgebung nicht 
genügend gegen den Verrath von Fabrik- und Ger 
ſchäftsgeheimniſſen geſichert ſeien. Ich habe hieraus 
Veranlaſſung genommen, die Angelegenheit in ein⸗ 
gehende Erwägung zu nehmen und namentlich die 
Frage zu prüfen, ob aus der jetzigen Rechtslage Miß⸗ 
ſtände von ſolcher Schwere und Ausdehnung ſich er⸗ 
geben haben, daß das Einſchreiten der Geſetzgebung 
zum Zwecke der Abhülfe als angezeigt erſcheint. Die 
gepflogenen Erhebungen haben ergeben, daß in gewiſſen 
Induſtriezweigen Fälle des Vertrauensbruchs zwar 
nicht ſelten vorgekommen, daß indeß erhebliche Miß⸗ 
ſtände bis jetzt hieraus nicht entſtanden ſind. Es hat 
deshalb ein großer Theil der zuſtändigen Behörden, 
ſowie der von dieſen vernommenen Handelskammern 
das Bedürfniß nach einem Einſchreiten der Geſetzgebung 
verneint und dabei auch in rechtlicher Beziehung Be⸗ 
denken hervorgehoben, welche das Betreten des em— 
pfohlenen Weges als nicht rathſam erſcheinen laſſen. 
Auch diejenigen Kreiſe, welche einen geſetzlichen Schutz 
für geboten erachten, gehen in ihrer Anſchauung hin⸗ 
ſichtlich des Umfanges, wie der Art und Weiſe jenes 
Schutzes weit auseinander Unter dieſen Umſtänden 
habe ich Bedenken getragen, ſo lange die Meinungen 
der betheiligten Kreiſe ſich nicht erklärt haben, der 
Sache eine weitere Folge zu geben. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königliches Eiſenbahn Betriebs - Amt in 
Schneidemühl. Vergebung der Ausführung von 
rund 450 Kubikmeter Betonſchüttung und 950 
Kubikmeter Mauerwerk bei dem Bau der Eiſen⸗ 


bahnbrücke über die Küddow bei Schneidemühl. 
Angebote bis 6. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt hier. Ver⸗ 
dingung der Lieferung von Ziegelſteinen: Loos J. 
78000 Ziegelſteine zum Bau der Drewenzbrücke 
zwiſchen Strasburg und Radosk. Loos II. 
49 000 Ziegelſteine zum Bau einer gewölbten 
Wege⸗Unterführung bei Jablonowo. Loos III. 
94000 Ziegelſteine zum Bau der Oſſa⸗Brücke 
zwiſchen Graudenz und Roggenhauſen. Angebote 
bis 3. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 

—— —— 4 —.ꝛ——— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 27. Juli find eingegangen: Jankel Kriſek von 
Elias Don⸗Lomza an Verkauf Thorn 5 Traften, 2704 
kief. Rundholz, 3029 doppelte und einfache kieferne 
Schwellen; Franz Kozlowski von D. Bialoſtocki⸗ 
Raygrod an Verkauf Thorn 3 Traften, 1497 kief. 
Rundholz; Joh. Andriazik von D. Bialoſtocki-Ray⸗ 
grod an Verkauf Thorn 1 Traft 537 kief. Rundholz; 
G. Marſchner von F Bengſch⸗Cziliczahka an Wer 
jender Bromberg 5 Traften, 2789 kief. Rundholz; 
Joh. Woizik von A. Horwitz Ulanow an Verkauf Thorn 
1 Traft, 2278 kief. Mauerlatten. 


es Spalte 3, Zeile 32 von 
unten hinter „Auge und Seele“ heißen: u. v. a. 
(und verſchiedene andere.) Spalte 3, Zeile 3 


* Der Wagner » Verein hat befchloffen, feinen Sitz 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 27. Juli. 


Bonds: feſt. 126. Juli 
Ruſſiſche Banknoten . . 18825 | 188,10 
arſchau 8 Tage 188,25 187,70 

Pr. 4% Conſolss 107,25 | 107,25 
Polniſche rg 5% 57,90 57,80 
do. iquid. Pfandbriefe 51,80 52,00 
E 3½ % neul. II. 101,504 101,50 
Credit⸗Altien “0. 15825 | 137,75 
Oeſterr. Banknoten 163,95 163,95 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 213,00 | 212,60 
Weizen: gelb Juli⸗Auguſt 162,20] 163,00 
September⸗Oktober 164,20] 164,50 

Loco in New ort Ic 911, 

Roggen: loco 127,00 ] 127,00 
Juli⸗Auguſt 128,00 | 128,00 
September⸗Oktober 130,00 | 130,00 
October⸗November 131,70 | 131,70 

Nüböl: Juli⸗Auguſt 847, | 47,09 
September⸗Oktober 46,80 46,70 

Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 51,90 52,00 

do. mit 70 M. do. 32,50 | 32,80 

Juli⸗Auguſt 70 32,10 32,30 


Wechſel⸗Diskont 3%, ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,50 Gd. —.— bez 
nicht conting. 70er —.— „ 33,75 „ —— je 
Juli —.— Bf., 53,00 „ —.— „ 

* l 33,50 r 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 26. Juli. 

Weizen. Inländiſcher in beſſerer Frage, Preiſe 
voll behauptet. Für Tranſitwaare gute Kaufluſt, 
Preiſe theilweiſe höher. Bezahlt inländischer gutbunt 
130 Pfd. 165 Mk. hellbunt 130 Pfd. 167 M., weiß 
132 Pfd. 170 Mk. Sommer- 122/ Pfd. 150 Mk., 
129/80 Pfd. 161 Mk., polniſcher Tranſit gutbunt 
126/7 Pfd. 132 Mk., hellbunt 128 Pfd. und 129 Pfd. 
135 Mk., hochbunt 128/9 Pfd. 136 Mk., ruſſiſcher 
Tranſit Ghirka 127 Pfd. 117 Mk. 

Roggen nur inländischer, unveränderte Preiſe. 
Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. bis 124 Pfd. 115½ 


„ 120/1 Pfd. und 124 Pfd. 115 M., aus dem 
Be 125 Pfd. 113½ M. Alles per 120 Pfd. per 
onne. 


Gerſte ruſſ. 1078 Pfd. 79 Mk. 
Erbſen weiße Futter- tranſit 95—97 Mk. 
gut?! inländiſcher 113 Mk., polniſcher und ruſſ. 


Kleie per 50 Kilogr. 2,85 —3,35 M. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 26. Juli 1888. 
Aufgetrieben waren 13 Rinder und 160 Schweine. 
Unter letzteren befanden ſich 40 fette, die mit 28—31 
Mark für 50 Kilo. Lebendgewicht bezahlt wurden. 
Verkehr lebhaft, insbeſondere war nach fetten Schweinen 
die Nachfrage eine bedeutende. 


Meteobrologiſche Beobachtungen. 
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Senne 8 RR Wind- en 


m. m. o. C. R. Stärke. bildung. kungen 
20. 2 Bp. 750.0 17227] N 1 9 
9 hp. 756.9 [22.2] NW 2 10 
27.17 ha. 758.7 [17.8] NW 2 0 


Waſſerſtand am 27. Juli, Nachm. 3 Uhr: 0,80 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Pots dam, 27. Juli. Die Kaiſerin 
iſt heute früh gegen 1½ Uhr von einem 
Prinzen entbunden. (Dem zum Wohle 
Seines Volkes im Auslande weilenden Kaiſer⸗ 
lichen Vater, der Kaiſerlichen Mutter ſendet 
ganz Europa die herzlichſten Glückwünſche. 
Möge der junge Hohenzollernſproß gedeihen 
zur Freude der Hohen Eltern und zum Segen 
Deutſchlands). 

Stockholm, 27. Juli. König 
und Kronprinz waren dem deutſchen 
Kaiſer geſtern früh 6 ¼ Uhr auf der 
Nacht „Drott“eutgegengefahren, ſtiegen 
auf „Hohenzollern“, wo herzlichſte 
Begrüßung durch Umarmung und 
Küſſe ſtattfand; Kronprinz und König 
kehrten dann hierher zurück, wo die 
übrigen Glieder des Königs hauſes 
den Kaiſer bei der Landung begrüßten 
und nach dem Schloß geleiteten. Der 
Empfang durch das Publikum war 
äußerſt warm und enthuſiaſtiſch. 

Stockholm, 27. Juli. Das 
Galadiner fand 7¼ Uhr ſtatt. Beim 
Eintritt des Kaiſers intonirte eine 
Kapelle den eigens zu dieſem Zwecke 
komponirten Feſtmarſch „An Kaiſer 
Wilhelm“. Der König brachte den 
Toaſt aus: Zu Seinen ſchönſten Er⸗ 
innerungen gehöre die ihm von des 
Kaiſers Großvater und Vater bewieſene 
Freundſchaft, Er ſei dankbar für den 
Beſuch des Kaiſers, dem Er langes 
Leben und eine glückliche, glorreiche 
Regierung wünſche. Der Kaiſer er⸗ 
widerte: Er freue ſich über den Be⸗ 
ſuch im ſchönen ſkandinaviſchen Lande 
und hoffe, daß die Freundſchaftsbande 
zwiſchen den Völkern Deutſchlands 
und Schwedens fortbeſtehen werde. 
—— —— —— —æ ͤͤͤ—— 

UR TAUBE — Eine Person, welche durch 

ein einfaches Mittel von 23jühriger Taubheit 
und ÖOhrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, 
eine Beschreibung desselben in deutscher Sprache 


Jedem gratis zu übersenden. Adr. Nicholson, 
Wien IX, Kolingasse 4. 


Polizeilich 
Nachſtehen 


2 Y 
„Bekanntmachung 

des hieſigen Königlichen Bezirks⸗Commandos: 

Gemäß 8 des Geſetzes betreffend 
Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 
d. J. hatten ſich diejenigen im Jahre 1850 
oder ſpäter geborenen Perſonen, welche 
nach abgeleiſteter geſetzlicher Dienſtpflicht im 
ſtehenden Heere und der Landwehr (Flotte 
und Seewehr) bezw. als geübte Erſatz⸗ 
Reſerviſten nach Ablauf der Erſatz⸗Reſerve⸗ 
pflicht bereits zum Landſturm entlaſſen ſind, 
innerhalb 4 Wochen nach Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes, d. h. bis zum 13. März d. J. 
im Stationsort der betreffenden Landwehr⸗ 
Compagnie zu melden. Viele dieſer 
Mannſchaften haben dieſe vorge⸗ 
ſchriebene Meldung noch nicht erſtattet. 

Da ſich dieſelben gemäß § 67 des Reichs⸗ 
Militär⸗Geſetzes wegen Unterlaſſung dieſer 
Meldung ſtrafbar machen, ſo werden ſie 
nochmals aufgefordert, ſich ſofort ſchriftlich 
oder mündlich unter Vorlage ihrer Militär⸗ 
Papiere im Stationsort der betreffenden 
Landwehr⸗Compagnie zu melden. 

Thorn, den 23. Juli 1888. 
Königl. Bezirks⸗Commando Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 26. Juli 1888. 

Die Polizei-Berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Bechmann & Süss zu Thorn, 
beſtehend aus den Kaufleuten Ferdinand 
Süss & Richard Bechmann, wird 


; RE 
män, Ann 


nach vollzogener Schlußvertheilung 
aufgehoben. e 


Thorn, den 19. Juli 1888.0 % 


Königliches Amtsgerichtz V. 
15000 Mark 


zur 1. Stelle werden geſucht auf ein neu⸗ 
angelegtes Grundſtück mit neuen Gebäuden, 
verſichert auf 25000 Mark v. ſogleich. Zu 
erfragen in der Expedition d. Ztg. 


— 


E Directe deutsche Postdampfschifahrt 
von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 
von HäVre nach Newyork 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 
von Hamburg nach Mexico 


€ x monatlich 1 mal. 

Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
ieten bei ausgezeichneter Verpflegung. vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendecks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub ; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Flatow. 


Sommer⸗Fahrplan 


der 
Königl. Eiſenbahn-Direktian 
Bromberg 
vom 1. Juni 1888 ab geltend. 


Ankunft der Züge in Thorn: 

Richtung Bromberg: (Berlin⸗Danzig 
Königsberg) 7 U. 16 M. Morg., 11 U. 
24 M. Mitt., 5 U. 54 M. u. 9 U. 40 M, 
Abds. (Bahnhof Thorn.) 

Richtung Warſchau: 9 U. 51 M. Vorm., 
3 U. 39 M. Nachm., 9 U. 33 M. Abends. 

Richtung Oſt erode: (Inſterburg) Bahnhof 
6 U. 46 M. Morg., 3 U. 25 M. Nachm. 
9 U. 59 M. Abends. — Stadt 6 U. 
41 M. Morg., 3 U. 19 M. Nachm., 9 U. 
54 M. Abends. 

Richtung Poſen: Kourierzug 7 U. 29 M. 
Morg., 11 U. 40 M. Vorm., 5 U. 20 M 
Nachm., 9 U. 18 M. Abends. 

Richtung Culmſee: Bahnhof 9 U. 42 M. 
Vorm., 3 U. 58 M. Nachm., 9 U. 43 M. 
Abends. — Stadt: 9 U. 35 M. Vorm., 
3 U. 51 M. Nachm., 9 U. 36 M. Abds. 

Abfahrt der Züge von Thorn: 

Richtung Bromberg: 7 u. 17 M. Morg., 
12 U. 18 M. Mitt., 4 U. 11 M. Nachm., 
10 U. 18 M. Abends. 

Richtung Warſchau: TU. 39 M. Morg,, 
11 U. 58 M. Mittags, 7 U. 10 M. 
Abends. 
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Richtung Oſterode: (Inſterburg) Bahn. * 


hof 7 U. 46 M. Morg., 12 U. 7 M. 
Mittags, 9 U. 59 M. Abends. — Stadt 
71. 54 M. Vorm., 12 U. 17 M. Mitt., 
10 U. 8 M. Abends. 

Richtung Poſen: 7 U. 3 M. Morgens, 
12 U. 12 M. Mitt., 5 U. 59 M. Nachm. 
Courierzug 10 U. 13 M. Abends (trifft 
12 U. 49 M. Abds. in Poſen und Berlin 
6 U. 11 M. Morgens ein.) 

Richtung Culmſee: Bahnhof 7 U, 
36 M. Vorm., 12 U. 56 M. Mittags. 
6 Uhr M. Nachm. — Stadt: 7 U, 
45 M. Vrm., 1 U. 5 M. Mittags. 
6 U. 15 M. Nachm. 


— — . — — — 
Ein alter engl. Reitſattel, noch brauchb. 


w. z. k. geſucht. Wo? ſagt die Exp. d. Ztg . . 
Für die Redaktion derantworllich: Gu ſt av K aſchade in Thorn. 


LX WELLE 


Hera. Eroese, 


Uhrmacher, 


"Brückenstr. 6, vorm. 8. Willimtzig, Brückenstr. 6, 


Dielenigen Miether, welche ihre bisher ge⸗ 
Dmietheten Synagogenſitze weiter be 
halten wollen, erſuchen wir das Mieths⸗ 
verhältniß bis ſpäteſtens den 15. Auguſt er. 
bei unſerem Rendanten Herrn Caro zu 
erneuern, da ſpäter die Sitze anderweitig 
vergeben werden; eine Verſteigerung derſelben 
findet nicht ſtatt. 


em geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zeige ich hierdurch 


ergebenſt an, daß ich einen 
Tanzkurſus 


eröffnen werde. Ich lehre alle Salon: 
und Solotänze. 
Aumeldungen erbitte bei den Herren 
A. Menczarski, Breiteſtr., Schulz, Pl. Muſeum 
oder am 2. u. 3. Auguſt bei mir perſönlich 
im Polniſchen Muſeum. 
Hochachtungsvoll 
P. Mikolajezak, 
Balletmeiſter aus Poſen, 
Mitglied des Warſchauer Ballets. 


Meine Wohnung 


Hans Maier, Ulm *,, ® 
liefert junge ital. Legehühner, A 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 


ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. E. 


Dr. Harder’s 


empfiehlt fein neu ſortirtes Lager in 
goldenen u. ſilbernen Herren 
V und Damenuhren, 
Regulateuren, Wanduhren, 
| Uhrketten, optiſchen 
Waaren 2. 


> 


— 
[73 N 

47 D 
5 a 


os 
3 


prap 


Fe 
1 


und Krankenpflege, vielfach ärztlich 


BE K. & A. Koczwera, Strasburg Wpr. 
1 Mitbewohner geſucht Breiteſtr. 459. 


1 Laden 


Reparaturen werden gut u. zu ſoliden 
Preiſen unter Garautie ausgeführt. 


DDr 
Wir haben von einer Außerſt leiſtüngsfähigen Fabrik den N 
Verkauf von Rähmaſchinen "TEE 
übernommen, und erlauben uns zu offeriren: Zum Familiengebrauch: Weiß: 
und Hand-Nähmafchinen, zum Gewerbebetrieb: Schneider: und 


Bernhard Leiser. 


17 


auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. 
Markt 257. Näheres im Caffee-Geſchäft. 


Bag Fre 5 ; 4557 „befindet ſich im neuen Oecouomie⸗ Ferberſtr. 288 ſſt die 1. Et, 7 J. 
Alen eee in eleganter und ſolider Ausführung zu ſehr [Gebäude, Esplanade, an der Haupt: n. Zubeh., vom 1. Oct. zu vermiethen. 
9 . wache. Th. Gysendörffer. 


Mittwoch & Wiener. 


die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten 
wachſende Futterrübe. Auch im Vorjahre 
übertraf fie alle anderen Sorten im Ertrage, in 
Nährwerth u. in Haltbarkeit. Ausſaat von Anfang 


Rieſen⸗Futter⸗ 
Juni bis Mitte Aug., Ausſaatquantum 300 Gr. 
pr. 25 a. Reifezeit 14 Wochen nach Ausſaat. — 


2 0 
R * b E 1 5 Kilo zu 22 Mk., ½ Kilo zu 2 Mk. 50 Pf. verſ. 


E. BERGER, Internationales Saatgeſchäft. Kötſchenbroda Dresden. 
Anbau⸗Anweiſung wird beigefügt. 


0 
* 5 

Mariazeller Magen-Tropfen, 

vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. ® 
Uniübertroffen bei Appetitloſigleit, Schwäche des Magens, übelriechend. Athem, 
Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrb, Sodbrennen, Bildung von, Sand 
u. Gries, übermäßiger Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfſchmerz 
(falls er vom Magen berrührt), Magentrampi, Hartleibigkeit od. Verſtopfung, Ueber⸗ 
laden des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmerz, Milz⸗, Leber u. Hämorr⸗ 
hoidalleiden. — Preis A Flaſche ſammt Gebrauchs aum. 80 Pf., Daupelflaſche Mk. 1.40. 

Central⸗Verfandt buch Apotheter Carl Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Beſtandthe 
ar 


Peting, Kgl. Büchſenmacher. 


et „Baugewerksehnle 
eriehtet Holzminden bunden 
| Maschinen-, Mühlenbau- u. Müllerschule 
Wits. ö. Nov. Vorunt. 8. Oct. Pensionat. Dir. G. II ar mann 


Die Buchdruckerei 


der 


„Thommer Ostdeutsche Zug 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Abſentenliſte, An⸗ und Abmeldungen 
Schulverſäumnißliſte, zur Gemeinde -Kran⸗ 
Nachweiſung d. Schul- —ken⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u 
Lehrers, Liſten für die Baus 
Verzeichniß der ſchul gewerks⸗Berufsge⸗ 


Brückenſtraße 38. 
Goldgelbe engliſche Eine anftändige Familienwohnung 
iſt vom 1. Oktober zu verm. bei 
Moritz Fabian, Baderſtr. 59/60. 


2 kleine und eine Mittelwohnung 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 120/21. 


Schuhmacherſtr. 386 b eine Wohn., 
erſte Etage, 4 Zimmer, Alkoven, Entree, 
Küche mit Waſſerleitung vom October zu 
verm. A. Schwartz, Coppernicusſti. 


atbarinenftr. 207, 2. Etage (Entree, 
4 Zim., Alkoven, Mädchenſt., Küche, 
Speiſek. 2c.) v. 1. Oct. zu verm. Kluge. 


Die bisher von Herrn Major v. Vietinghoft: 


Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. 1 1 
A keren di eventl. ſchon früher zu vermiethen. 


In Thorn bei Apotheker E. Schenk. — In Gollub in Der Adler⸗ 
Apotheke. — In Gorzuo in der Apotheke. — In Inowrazlaw in den Apotheken. 


Nie Nürnberger Kubstlärberai u. chem. Wäscherei 


Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 

Ueberweiſungs . Ent | vermieth.u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Div. Wohn.⸗Plakate, 

Zoll- Juhalts⸗Erklä⸗ Rindvieh⸗Regiſter. 


Hauſes (lauch getheilt), Garten, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ꝛc. iſt vom 1. Oktober er. ab 
zu vermiethen. 


rungen, 90 Für ſtadt, Parkſtraße 128. f 
Prämiirt mit 92 ig Arnold sr“ Almen D PT Standesbeamte: Araberſtr. 134 cine Keine Woh 
rämiirt mi J vat⸗Tranſitlager 5 raberſtr. 134 eine kleine Wohuun 
höchſter Auszeichnung von Ludwig no 1854 Reichsbank⸗Notas, Standesamtliche Er-] vom October zu vermiethen 
iſt durch vorzügliche Einrichtung im Stande ger tadelloſe Arbeit ud im Färben und Lehrverträge, mächtigungen, A. Schwartz, Coppernicusſtr. 
Reinigen getragener Garderobe jeder Art, ſowie Möbelſtoffe, Federn ꝛc. billigſt und Miethsverträge, Beſcheinigung der Che» 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. allem Zubeh. 
ſchnellſtens zu liefern. Annahmeſtelle für Thorn Frau Marie Koelichen. | Zahlungsbefehle, ſchließung, 2. Etage e kl. Wohn. 3. verm. 6. Plinsch.. 
[menen al I I iuittungsformulare, Todesanzeigen behufs I . 2. Ctage Bäckerſtr. 24 ff 5. 
In Glastöpfen & Mk. 1.60 und 2.50. 1 wei 5 Blanko ⸗Speiſekarten, Bevormundung. 1. October a 2 „ 
renne“ Bouillon-Extracte \wmiGolaenef . Sämmtliche anderen Formulare, E . f 
i Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes Meiaillen. 2 Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 82 5 . 
Würze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; Trüffel — feinste Saucenwürze. N En en ae Da glich A Satz) Baderſtr. Nr. 57 ; 1 Etage 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger | gift eine herrſchaftliche Wohnun 
wu N ee Preienotirung angefertigt. per 1. Fe 155 früher 10 
Würzen Fleischbrühe |} f 8 e vermiethen. 0 
jedes jede andere = WWU 
Fleischextract Zugabe unnöthig 424 U n 2 r 4 W e U N e — — — — — . 
übertreffend! mschend! | Eee 9 . Mittel- u. kleine Wohn. zu verm. 
a * i E 4 Liter feinften abgelagerten Weiß Sohegaſſe 102. Hlehetüdt. 
sowie als Combinstionen der besten Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen I un oder Rothwein (Ausleſe) Mk. 3.40 franco Die 2. Etage, Eliſabethſtraße Nr. 
Taten T een een eee mit Reis u.a. TFngros: Berlin 0.4 2 ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 266, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, ift 
Sch Feine Suppenmehle ee Anton Tohr, Weinbergbefiger, vom 1. October cr. zu vermiethen. 
Saen ie , e 2 Werschetz (Sild-lingarn). Alexander Rittweger. 
„ n = 4 Iter prima Tofaper Ausbruch! Iwel Wohnungen, je 2 Yinmter, 
Inepektorater. mein Dreguen-, r K 4 Mk. 8.—, Ruſter Muscat ⸗ Ausbruch] Küche und Zubehör, die auch zu einer ver⸗ 


einigt werden können, im 3. Stock belegen, 
zum 1. October zu verm. E. Gerbis. 
Strobandſtr. SL iſt die 2. u. 3. Etage, 
beſt. aus je 4 Zim. n. Zubeh., v. 1. October 
zu vermiethen. Januszevski. 
Ein möbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 2 Trp. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Steobanditrafie 19, 3 Treppen vorn, 
Die Zim. zu verm. Shilierjtr. 414, 1 Zr. 
I 9. möbl. Vorderz. J verm. Neuſt. 147/48, I. 
1 möbt. Zimmer mit od. ohne Cab. 
auch mit Penſion, für 1 oder 2 Herren 
von ſogl. zu verm. Wo? ſagt die Exped. 
d. Zeitung. 
1 gr. trockener Keller zu vermiethen 
Altſt. Markt 296. Geschw. Bayer. 
Gut möbl. Zim., mit u. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, auf Wunſch Penſion, Gerechteſtr. 138/39. 
Vom 1. Auguſt iſt ein möbl. Zimmer 
zu verm. Neuſtadt Nr. 237, 2 Treppen. 
„Die Dienſtfrau Emilie Kirkowski hat den 
Dienſt bei mir heimlich e Ich warne 
hiermit Jeden, dieſelbe in Dienſt zu nehmen. 
von Zeddelmann, 


M Beſitzer in Rudak. 
weiß, mit ſchwarzem 

b Ein Hund, hf Gonberler, 
verloren. Wiederbringer erhält Belohnung 
in Roſenberg p. Thorn. 

Kirchliche Nachrichten. 

Es predigen: 

In der altſtädt. evang. Kirche. 


(weiß) Mk. 6.—, Meneſcher Fett⸗ Aus: 
bruch (roth) Mk. 6.— franco ſammt 
Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Anton Tohr, Werſchetz 
(Süd⸗Uugarn). 

Auflage 352,000; das verbreiterfie aller 
deutſchen Blätter überhaupt; aunerdem 
erfheinen Meberfehungen in zwölf frem» 


den Spraden, 


* — 


hleisch-Ekxtract 
Nur gecht arwimenseie sed 


in BLAUER FARBE fegt 


Die Modenwelt. Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 

geſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Kuaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die 

5 Bett- und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 

M ihrem ganzen Umfange. + 

Al. 12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 

| Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter 
eur eichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namend« 

iffren ꝛc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Voftanftalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 

tr. 38; Wien I, 


r 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 5 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
Vorzügliches 


W, Potsdamer perngaſſe 3. 


9 


— — — — — N von 
N Sonntag (9. u. Trinitat.), den 29. Juli 1888. 
| uſerate a 1111 N 8 Oswald Nier e ute eng Jacobi. 
aller Art finden durch den beliebten, 0 1 III C 5 re eee e e r e eee 
überall in Stadt und Provinz ver⸗ 9 * BERLIN Abends Keul. n 


breiteten Königsberger werden geflochten 


Sonntagsanzeiger 


in den Provinzen Oft und Weſt⸗ 
preußen den weitgehendſten 


Erfolg 
Billigſte Berechnung! 
VER eee 


Sonntag (9. nach Trinit.), den 29. Juli l. J. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
5 Beichte und Abendmahl nach der Predigt: 


g 2 Derfelbe. 
Collecte für arme Studirende der Theologie. 
Vorm. 11½ Ka tar 
— — — Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Ein Laden, Breiteſtr. 

Nr. 44647, iſt vom 1. October 

| 1 . . ilt r a Ach 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich er. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt[Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
M. Bendzulla, Neuſtadt 146, 3 Tr. Gustav Fehlauer. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Nachm. kein Gottesdienſt. hlsfeier 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Jelung (B. Schr met in Thorn. 


Bäckerſtr. 227 II u. v. 1 
WWW UWYH 
2 Malergehilfen verlangt A. Lutz, niederlage bei Herrn I. Bernhardt, 
Tuchmacherſtraße 179. 0 Elisabethstrasse 7. 


Lehrlinge zur Klempnerei können 


eintreten bei 


August Glogau, Breiteſtr. 90a. 
Als perfekte Schneiderin in und 


— 11 ll — 0 f . 
Eine anständige saubere Aufwärterin Ju der evang. -kuth. Kirche. 


(18 Mark monatlich) sofort gesucht 
Schuhmacherstr. 386b, part. links. 


* 


M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 15° 


9 

I 
ar. Hafermehl 
vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder⸗ 
empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 


Rütz, Thorn, Herr F. W. Knorr, 
Kulm, Herr DD. Lublinski, Schwetz. 


vom T. October zu verm, 


Mehrere Wohnungen, 


.... ͤ K —— 
3 Fl. züuſammenh. Zim., zum Comtoir 
geeignet, zu verm. Strobandſtraße 22. 


1 Part.⸗Wohn., 2 Zimmer, Küche und 
1 Part.⸗Zim. zu verm. Bäckerſtr. 214. 


bewohnte zweite Etage in meinem Wohn⸗ 
hauſe iſt verſetzungshalber vom 1. Octbr. er. 


ſtehend aus den Räumen eines ganzen 


1 ſind bei jedem Fläſchchen in der Gebrauchsauweiſung angegeben. a pflichtigen Kinder noſſenſchaft. 0 
Schutzmarke. Echt zu haben in faſt allen Apotheken. Schülerverzeichniß, | Beydrdlih vorge⸗ Robert Tilk. 
Tagebuch (Lehrbericht) ſchriebene Geſchäfts⸗ Cine herrichaftliche Wohnung, be. 


Näheres Bromberger Vor⸗ 


